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Die erste Predigt 

Lachen ist gesund...
An einem zugefrorenen Teich steht ein kleiner 

Junge mit Schlittschuhen in der Hand und zeigt 
laut heulend auf ein Loch im Eis:

"Meine Mutter! Meine Mutter ist da reingefallen!"
Beherzt stürzt sich ein Mann ins eiskalte Wasser, 
taucht nach einiger Zeit wieder auf und schüttelt 

den Kopf.
"Meine Mutter! Meine Mutter", jammert der Junge.

Der Mann taucht noch einmal, noch länger, 
kommt mit letzter Kraft wieder hoch:
"Ich kann deine Mutter nicht finden!"

"Mist!", sagt der kleine Junge.
"Dann kann ich die alte Schraube 

auch wegwerfen!" 

 �Z�u�m� �n�e�u�n�z�i�g�s�t�e�n� �G�e�b�u�r�t�s�t�a�g�:� 

�D�a�s� �g�r�ö�ß�t�e� �G�e�s�c�h�e�n�k� �m�e�i�n�e�s� �L�e�b�e�n�s� �s�e�h�e� �i�c�h� �i�n� �d�e�r� 
�E�r�f�ü�l�l�u�n�g� �d�e�r� �W�o�r�t�e�:� 

 ��A�u�s� �G�n�a�d�e�n� �e�r�w�ä�h�l�t�,� �z�u�m� �V�o�l�k�e� �d�e�s� 
�A�l�l�e�r�h�ö�c�h�s�t�e�n� �g�e�z�ä�h�l�t�"�.� 

�A�p�o�s�t�e�l� �E�m�i�l� �F�i�s�c�h�e�r� 

�L�i�e�b�e�r� �A�p�o�s�t�e�l�,� �w�i�r� �g�r�a�t�u�l�i�e�r�e�n� �I�h�n�e�n� �s�e�h�r� 
�h�e�r�z�l�i�c�h� �z�u� �I�h�r�e�m� �9�0�.� �G�e�b�u�r�t�s�t�a�g� �u�n�d� 
�w�ü�n�s�c�h�e�n� �I�h�n�e�n� �d�a�z�u� �G�o�t�t�e�s� �S�e�g�e�n�,� �s�e�i�n�e� 
�t�ä�g�l�i�c�h�e� �F�ü�r�s�o�r�g�e�,� �t�i�e�f�e�n� �F�r�i�e�d�e�n� �u�n�d� 
�s�e�l�i�g�e� �F�r�e�u�d�e�!



Zweite Probe des IYC 

Choirs im Bereich Heilbronn

�s�i�c�h� �ö�f�f�n�e�n� �-� �F�E�T�Z�T�!�!�!

… ich find schon! Und ich kann es euch beweisen. 
Denn es war so ein Moment: Tor geschossen, an 
die Eckfahne rennen, die geballte Faust nach 
hinten ziehen und sich gut und glücklich fühlen.
In der letzten Jugendstunde hatten wir eine 
Gruppenphase. Wir haben mehrere Gruppen 
gemacht. Eine Gruppe habe ich eingeladen mal 
ganz persönlich zu werden. Persönlich im Sinne 
von sich öffnen mit privaten Themen, sich mitteilen, 
Anteil nehmen lassen, füreinander beten. 
Ich hatte ein persönliches Thema dabei, für den 
Fall, dass sich keiner öffnet. Vielleicht auch etwas 
ungewohnt in unserer Kultur?! Aber genau daher 
dieser Beitrag. 

Nun aber zur Sache: Ich habe beruflich seit ein paar 
Wochen mit einer neuen Person zu tun. Nach dem 
anfänglichen Beschnuppern und Kennenlernen 
stand fest: Wird spannend. Das wird nicht einfach 
werden und stellt mich persönlich vor so manche 
Herausforderung. Und so kam es auch. Die 
Wochen wurden anstrengender und ich habe mich 
sogar bei Gedanken ertappt, wo ich mich als Christ 
für schämen muss. Ich dachte so: Das kann's doch 
nicht sein Gott, oder?!
Und dann kam die Jugendstunde und ich hab mich 
mit meinem Thema geöffnet, mich den anderen 
übergeben und anvertraut. Es wurde gemeinsam 
für mich gebetet und ich war mir bewusst, meine 
Gruppe denkt die nächste Zeit an mich und 
begleitet mich im Gebet. Schon wenige Tage später 
war es ganz anders. Ich hatte das Gefühl, dass sich 
bei der Person, wie auch bei mir etwas verändert 
hat. Es war leichter und wesentlich entspannter. 
Das ging hin bis zur Freude. WOW dachte ich... sich 
öffnen - FETZT!!!

Ich will euch einfach ermutigen euch zu öffnen. 
Denn das FETZT! Mir geht es nicht um meine Story, 
oder meine Person, oder was auch immer. Mir geht 
es um Gemeinschaft, inniges Gebet, Anteil 

nehmen, Sünder sein, 
bekennen, nicht auf eigene 
K r a f t  a l l e i n e  b a u e n ,  
Reichtum in Christus, Jesu 
Hand in meinem Alltag zu 
spüren, Macht des Gebetes 
fühlen,  gefühlter Torjubel…

Euer Markus

Solidarität
�G�e�d�a�n�k�e�n� �a�u�s� �d�e�m� �l�e�t�z�t�e�n� 

�J�u�g�e�n�d�g�o�t�t�e�s�d�i�e�n�s�t

 �"Mein Gott, auf den ich hoffe!" So klang das 
Chorlied aus. Dazu Stammapostel Fehr: "Wer 
hofft, dessen Blick ist immer auf die Vollendung 
gerichtet." Das Hoffen ist in das Gelingen 
verliebt, nicht in das Scheitern. 

Wir haben allen Grund auf Jesus den Anfänger 
und Vollender unseres Glaubens zu sehen und 
unsere Hoffnung auf seine Gnade zu setzen. 

Das ermutigt uns, auch so zu handeln wie Jesus:

�m Er wendet sich vorbehaltlos den 
Menschen zu.

�m Er gewährt jedem Menschen Solidarität 
(Sünder, Arme und Reiche ...)

�m Der hilfsbedürftige Nächste genießt 
immer Vorrang.

�m Er ruft in die Mitte, d.h. in den 
Gottesdienst, wo Gottes Wort 
gegenwärtig und Gott erfahrbar ist.

Wir Christen sind berufen, im Sinn Jesu zu 
handeln und Nachfolge Christi für andere 
praktisch erlebbar zu machen.
Dies gelingt, wenn wir uns

�m für den Nächsten interessieren und an 
seinen Nöten Anteil nehmen,

�m und unsere Gaben und Fähigkeiten 
kreativ einbringen.

Der Heilige Geist ermöglicht Mut und Gelingen, 
so dass wir erfahren: "Geben ist seliger als 
nehmen!"
„Wer sich am Leben freuen möchte, findet stets 
einen Grund dazu."

 ��U�n�d� �e�r� �[�J�e�s�u�s�]� �s�p�r�a�c�h� �z�u� �d�e�m� �M�e�n�s�c�h�e�n� 
�m�i�t� �d�e�r� �v�e�r�d�o�r�r�t�e�n� �H�a�n�d�:� �S�t�e�h� �a�u�f� �u�n�d� �t�r�i�t�t� 

�i�n� �d�i�e� �M�i�t�t�e�! �
Markus 3, 3


